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VSA Verein fiir Schweizerisches Anstaltswesen (Gegriindet 1844)

Prasident : Karl Biirki, Vorsteher des Burgerlichen Waisenhauses Bern, Tel. 41256
Vizeprasident und Redaktor: Emil Gossauer, Waisenvater, Regensdorferstr. 115, Ziirich 10, Tel. 67584
Aktuar: A. Joss, Verwalter des Birgerheims Waédenswil, Telephon 956941

Zahlungen: Postcheck Ill 4749 (Bern) - Kassier: P. Niffenegger, Vorsteher, Sieffisburg, Telephon 22912 -

Verdankung. Wer erhieiten von der Firma Persil Hen-
kel & Cie. A. G. .n Basel Fr.300.— fiir unsere Tagung in
Luzern und Fr.500.— fiir unsere Hilfskasse. Die beiden
groBen Gaben freuen uns aufrichtig, wir sprechen der
Firma auch im Fachblatt unsern herzlichen Dank aus.
Fiir den Beitrag an die Hilfskasse sind wir ganz
besonders dankbar, denn mancherorts ist heute unter
den leitenden Personlichkeiten von Anstalten und Hei-
men die Not groBer als frither und wir freuen uns
immer, helfend beistehen zu diirfen.

Bei diesem AnlaB mochten wir auch dem Ver-
treter obiger Firma Herrn Helmig unsere Anerken-
nung aussprechen fiir die groBen Verdienste, die er uns
allen in wische-technischen Fragen durch Vortrige
und Aufsitze leistet, aber ebenso fiir sein Verstehen,
das er den Vorstehern gegeniiber an den Tag legt. Das
ist ein Dienst fiir unsere Mitglieder, den wir hoch
einschétzen.

Amtsriicktritt. Am 1. April haben die Hauseltern
Wagner in Brittisellen das Heim verlassen, dem
sie in 25 jihriger, treuer Arbeit gedient haben. Aus
einer bescheidenen Anstalt ist unter ihrer Leitung ein
Musterbetrieb entstanden, der manchem Zogling zur
zweiten Heimat geworden ist. Das Ehepaar wohnt
nun in Wiedlisbach (Bern) im eignen Heim. Wir wiin-
schen Herrn und Frau Wagner einen schonen, friede-
vollen Feierabend.

Ziirch. Pestalozzistiftung Schlieren

Das schone Heim am Berghang kann auf ein 75 jih-
riges Bestehen zuriickblicken. Das st ein Markstein in
der Geschichte einer Anstalt und darf gefeiert werden.
Und wenn man die Feier so durchfiihrt, wie die Haus-
eltern Fausch das gemacht haben, dann ist der
Zweck erfiillt, weil alles sinnvoll ist. Trotz des wech-
selnden Wetters wurden die Ansprachen der Herren
Pir. Hasler und Dr. med. F. Braun, Pris. der Auf-
sichtskommission, sowie das Festspiel im Freien unter
den michtigen Kastanienbdumen abgehalten. Es waren
mehr als 200 Giste zugegen, was den jungen Haus-
eltern sicherlich eine groBe Freude bedeutete. Die
Buben fithrten 5 wohlgelungene Bilder auf: 1. Pesta-
lozzi in Burgdorf, 2. Die Vorbereitungen zur Zentenar-
feier 1846 in Brugg, 3. Der Plan soll verwirklicht wer-
den. Sitzung der Pestalozzikommission am 29. Okt.
1866 in der Helferei St. Peter, 4. Peter Tschudi (der
Vater unseres lieben Vorstandsmitgliedes), der -erste
Hausvater 1869, 5. Heute! Im AnschluB an das Fest-
spiel wurde eine Linde gepflanzt. Mége sie zum echten
Wahrzeichen der Stiftung werden! Es war ein Fest,
das wohl alle befriedigte. Als Extragabe wurde ein
wackerer Zabig aus der Selbstversorgung serviert. Wir
wiinschen dem Heim fernerhin reichen Segen!

Erziehungsheim Briittisellen in Baltenswil (Zch.)

Seit 1. April wirken an diesem Heim als neue Haus-
eltern Herr und Frau Zwahlen-Nobs, Unsere
besten Wiinsche begleiten sie in die Aufgabe, die heute
sicher sehr schwer zu losen ist. E.

Erziehungsanstalt Schillingsrain, Liestal
Die Kommission hat mit Amtsantriti auf den 15.
April Herrn und Frau Zeugin-L&ffel als Haus-
eltern der 1852 gegriindeten Anstalt gewdéhlt. Wir wiin-
schen dem neuen Paar reichen Segen zur neuen Arél)eit‘
E. G

Gott hilit. Ein Blick in die Fithrungen Gottes mit
den Kinderheimen. — Dieses groBe, christliche Werk
konnte im Berichtsjahr ein neues Heim zukaufen. Das
frithere Kurhaus Nieschberg bei Herisau wurde
fiir Fr. 47000.— erworben und wird die gehemmten

Kinder aus allen andern Heimen beherbergen. Als Haus-
eltern wurden Herr und Frau Baumgartner-Haberling
auserkoren, Wir wiinschen zum neuen Werk gutes Ge-
deihen, Das Kinderheim in Says wird aufgehoben und
in ein Ferienheim umgewandelt, wahrend das andere,
,GroBmutters Hiisli aufgegeben wird. Tagungen der
Mitarbeiter verliefen segensvoll und brachten den Teil-
nehmern grofen Gewinn. Neu ist ein Biicherverkauf
auf dem Weihnachtsmarkt in Chur. Es wurde ein
Stand aufgestellt, iiber dem in groBen Lettern stand:
Land, Land, hére des Herrn Wort! Der Erfolg war
recht befriedigend. Der Evangeliumsdienst durch Pir.
Georg Tischhauser stiftet reichen Segen. — Der Be-
richt bringt auBer einigen Schiileraufsitzen auch Be-
richte von Heimleitern. E. G.

Protokoll der 99. Jahresversammliung vom
17. Mai 1943 im Kunsthaus Luzern

Mit nachfolgendem markantem Eroff-
nungswort begriiBte Prasident K. Biirki, Wai-
senvater Bern, die zahlreich erschienenen Mit-
glieder zur Tagung.

,,Wir haben die Freude, Sie zur heutigen Ta-
gung willkommen zu heiBen. Der Festort, mitten
im Herzen unseres Schweizerlandes gelegen, in
unmittelbarer Nihe altehrwiirdiger, historischer
Stitten, wo der Zusammenschluf unserer Vor-
fahren sich vollzog, ist gewiB von symbolhafter
Bedeutung auch fiir unseren ZusammenschluB:
Anstaltsleitung und Behorden. Luzern wird heute
zum vierten Mal Tagungsort: im Jahr 1889 refe-
rierten hier die Herren Siegrist, Steinholzli Bern,
und Witzemann, Kastelen, iiber Patronat und Be-
rufsbildung der austretenden Anstaltszoglinge.
1909 sprach Herr Pfarrer Fiechter, Basel, iiber
Kinderschutz und Anstaltserziehung. Im Jahre
1935 tagte hier der SVERHA und hérte die Refe-
rate von Herrn Hausvater Greter, Basel und Herrn
Vorsteher Brunner, Sonnenberg b. Luzern.

Der Umstand, daB wir heute zur 99. Tagung
zusammentreten, konnte zu Riickblicken verleiten.
Es fehlt uns aber heute die Zeit dazu, und ich
glaube, daB wir in einem Jahr, wenn wir Jubi-
[Aum feiern, eher AnlaB dazu haben werden.
Unsere heutige Tagung soll der Besinnung die-
nen. Sie soll uns stirken fiir unsern gewiB oft
schweren Beruf, Wir haben doch im Grunde alle
die gleichen Sorgen und darum koénnen wir uns
auch verstehen und einander helfen. Jeder An-
staltsleiter lernt in seinem Betrieb, auch im leb-
haftesten und lautesten, die Einsamkeit kennen.
Er ist der Vorgesetzte, seine Untergebenen kon-
nen wohl treue Mitarbeiter, aber niemals seine
Freunde werden. Wohl ihm, wenn ihm da eine
verstindnisvolle Kommission, oder eine brave
Hausmutter zur Seite steht. Seine Angestellten
haben ein festumrissenes Arbeitsgebiet und regel-
miBig zugemessene Freizeit, Die Hauseltern hin-
gegen konnen sich nie dem befreienden Gefiihl
hingeben, mit ihrer Arbeit wirklich fertig ge-
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worden zu sein. ,,Meister muB sich immer pla-
gen“.

Sie kennen das Urnerwappen. Der Stier sym-
bolisiert vortrefflich die Kraft und die Ausdauer
eines zahen Volkes. Dieses Wappen erscheint als
Familienwappen spiter wieder, aber in wunder-
voller Ergénzung: Zur Rechten des Stiers steht
ein Pflug, zur Linken ein Altar. Ueber dem Gan-
zen wolbt sich eine griechische Inschrift, welche
in deutscher Uebersetzung lautet: ,,Zu Beidem
bereit.“ Arbeit und Opfer, das kennzeichnet doch
gerade unsere eigene Lage. Die Vortrige des
Nachmittags werden tief hineinleuchten in sehr
personliche Note und wirklich tragische Situa-
tionen bei Hauseltern. Sie werden uns aber ande-
rerseits auch die Schonheit und die GroBe unserer
Aufgabe erkennen lassen. Gerade das Opfer, d.
h. der Verzicht auf gewisse private Bediirfnisse
kann zur Kraftquelle werden, und gibt unserem
Wirken eine hohere Weihe. Und dann vergessen
wir nicht, dieses unser Wirken im groBen Zu-
sammenhang zu sehen: die Grundlage der Per-
sonlichkeitsbildung legt naturgemiB die Familie.
In dem MaBe aber, wie das Familienleben zer-
fallt, wiachst unsere Aufgabe, die Anstalt zum
Heim zu gestalten, gesunden Familiengeist ins
Heim zu tragen. Zudem muB eine wohl organi-
sierte Hausgemeinschaft vorbereiten auf die spa-
tere Einordnung in die gréBere Gemeinschaft
kantonalen wund schweizerischen Staatsbiirger-
tums. Am Schluf dieser Entwicklung steht —
als Wunschbild in weiter Ferne, aber dennoch
verpflichtend — die Verstindigung der Volker.

Ich wiinsche allen Anwesenden einen gewinn-
bringenden schonen Tag und erklire hiermit die
09. Jahresversammlung als erdffnet.“

Die geschédftlichen Verhandlungen
finden, dank sorgfiltiger Vorbereitung durch den
Prisidenten, rasche Erledigung.

Das Protokoll der Jahresversammlung
1942, verfaBt von Aktuar JoB, das den Mit-
gliedern im ‘Fachblatt No. 124 bekannt gegeben
worden ist, findet stillschweigende Genehmigung,

Einladung zur Jahresversammlung.
Durch einen Fehler in der Druckerei ist auf den
Anmeldekarten das Tagungsdatum mit dem 10,
statt mit dem 17. angegeben worden. Der Vor-
sitzende bittet um Entschuldigung. Durch den
Landessender ist dann das richtige Datum be-
kannt gegeben worden.

Die Versammlung ehrt durch Erheben von den
Sitzen das Andenken der Freunde und
Weggenossen, die im vergangenen
Vereinsjahr zur ewigen Ruhe einge-
gangen sind.

Herr Vorsteher Schmidhauser, ehem. Rheinau.

_Frau Hammerli, Waisenmutter, Muri.

Herr Vorsteher H. Hiestand, Ziirich.

Herr Vorsteher Wettstein, Teufen.

Herr Vorsteher Widmer, Briinnen.

Herr Vorsteher E. Huber, Ziirich.

Zum Andenken,
Was suchst du, Mensch, bis in den Tod?
Du suchst so viel, und ,,Eins ist not!‘
Die Welt beut ihre Giiter feil —
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denk an dein Heil —
und wihl in Gott das beste Teil.

Eintritte. Erfreulicherweise koénnen 39
Neueintritte bekannt gegeben werden. Die
Namen der Freunde sind laufend im Fachblatt
publiziert worden.

Wir wiinschen unsern neuen Mitgliedern viel
Herzenskraft und Freude fiir ihre Lebensaufgabe,
Wir hoffen, daB ihre Zugehorigkeit zu unserm
VSA ihnen und uns Stirkung und Freude bedeute.

Austritte, Tritt ein Mitglied aus den akti-
ven Reihen aus, so bedeutet das nicht, daB es
nun den ihm lieb gewordenen VSA verlassen
miisse, denn gerade unsere in der Arbeit ergrau-
ten Freunde und Veteranen sind die Ehrengarde
unseres VSA. — Beitrdge werden bei den Mit-
gliedern im Ruhestand nicht mehr erhoben, da-
rum die herzliche Bitte an Euch liebe Veteranen,
bleibt in unsern Reihen, solange Gott uns den
gemeinsamen Wanderweg schenkt,

Zu Veteranen werden ernannt und erhal-
ten die Urkunde:

Herr Vorsteher H. Biirgi, Grube, Bern.

Herr Direktor J. Hepp, Ziirich.

Herr Vorsteher Busenhart, Briittisellen.

Fraulein Vorsteherin A. Welker, Basel.

Herr Vorsteher E. Durtschi, Thun.

Wir danken unsern Veteranen fiir die dem
Lande und dem VSA geleistete Erzieherarbeit
und wiinschen ihnen noch weitere Jahre segens-
reichen Wirkens, denen aber, die die Arbeit nie-
dergelegt haben, einen frohen gottgesegneten
Feierabend.

Die Jahresrechnung des Vereins und
der Hilfskasse werden auf Antrag der Revisoren
einstimmig genehmigt, unter bester Verdankung
der groBen uneigenniitzigen Arbeit von Quistor
P. Niffenegger.

Ein kurzes Exposé des Quistors ergibt, daB
die Hilfskasse, dank der sorgfiltigen Vermogens-
anlage in erstklassigen Staatspapieren, ein Ver-
mogen von Fr. 133 785 35 aufweist.

Die sdumigen Mitglieder machen unserm Qua-
stor viel Mehrarbeit, die durch prompte Einzah-
lung der Beitrdge leicht verhiitet werden konnte,

Durch eine hochherzige Schenkung der Firma
Henkel wird erméglicht, daB das Mittagessen der
Tagung, um Fr. 1.— reduziert werden kann. Die
Spende sei auch an dieser Stelle herzlich ver-
dankt. :

Als Rechnungsrevisoren werden ge-
wahlt die HH. Vorsteher Widmer, Biberstein,
Vorsteher Fillinger, Kriegstetten.

Den turnusgemidfB ausscheidenden Revisoren,
den HH. H. Schelling und J. Kohler wird ihre
Arbeit herzlich verdankt.

Die Jahresbeitrdge werden auf Antrag
des Quistors wie folgt festgesetzt:

VSA Beitrag inkl. Fachblatt Fr. 29—
Hilfskasse JRe o —
Wie bisher Bl

Entlassungder Hauseltern Wagner,
Eine Angelegenheit, die die Gemiiter stark be-
wegt hat, ist die unverstandene Entlassung der



Hauseltern Wagner, die volle 25 Jahre im Segen
gewirkt haben. Das Schmerzlichste daran ist,
die Erschiitterung des Vertrauens der Zoglinge
und der Ehemaligen in die Aufsichtsbehérde. —

Da trotz Ersuchen des VSA-Vorstandes die
Betriebskommission von Briitisellen zu einer
Aussprache nicht Hand geboten hat,
beschlieBt die Jahresversammlung mit allen gegen
eine Stimme, an die Jugendsekretariate, Jugend-
anwaltschaften, Armenpflegen, Waisendmter und
weitere Fiirsorgestellen folgendes Protestschrei-
ben ergehen zu lassen, das nachfolgend allen
Mitgliedern bekannt gegeben wird:

Verein fiir Schweiz. Anstaltswesen

An die Jugendsekretariate
Jugendanwaltschaften
Armenpflegen
Waisendmter und weitere Fiirsorgestellen

Von der Betriebskommission des Knabenerziehungs-
heims - Briittisellen erhielten Sie vor kurzem die Mit-
teilung, das dortige Hauselternpaar Wagner sei von
seinem Posten zuriickgetreten, und Herr Zwahlen-
Nobs habe an Stelle Herrn Wagners das Vorsteher-
amt (ibernommen.

Wir sehen uns gendtigt., Ihnen {iber die Hintergriinde
dieses Vorsteherwechsels Folgendes bekannt zu geben:

Im Laufe des vergangenen Winters wurde dem Vor-
stande unserer Vereinigung mitgeteilt, Herr Wagner,
unser Mitglied, sei von der ihm vorgesetzten Behorde
auf den 1. April dieses Jahres seines Amtes enthoben
worden.

Wie Sie verstehen werden, empfanden wir es als
unsere Pflicht; den Griiaden dieser Amtsenthebung
vorurteilslos nachzuforschen. Wir setzten uns mit bei-
den Parteien in Verbindung und besprachen uns mit
ihnen. Wir unterzogen das umfangreiche Material der
sorgfiltigsten Pritfung und scheuten keine Miihe, den
wahren Sachverhalten auf die Spur zu kommen. Wir
gingen von der Annahme aus, die erwihnte Betriebs-
kommission habe sich bei ihrer BeschluBfassung nur
von wahrhaft zwingenden Griinden leiten lassen.

Heute aber, nachdem wir von den ‘n Frage stehenden
Verhiltnissen und Vorkommnissen in allen ihren Ein-
zelheiten Kenntnis genommen haben, wissen wir und
miissen daher der Oeffentlichkeit erkliren, daB mit
der Amtsenthebung des Vorsteherpaares Wagner ein
Unrecht geschah, zu dem wir nicht schweigen koénnen.

Schon die Art und Weise, wie man hinter dem Riik-
ken Herrn Wagners von Leuten, die ihm feindlich ge-
sinnt sind, an %ﬁgerisches Material sammelte und sam-
meln lieB, muB befremden. DaB dieses Material dann
aber keiner sachlichen Priifung unterzogen wurde, daB
man Herrn Wagner dariiber nie einvernahm, daB man
es unterlieB, die Ankliger auf ihre Glaubwiirdigkeit
hin zu pritfen, und daB man seine Amtsenthebung
beschloB, bevor er von der gegen ihn eingeleiteten
Aktion auch nur eine Ahnung hatte, das stellt ein Vor-
gehen dar, wie es in seiner Art wohl weit herum ein-
zig dastehen mag.

Auch Herr Wagner hat seinerseits dann Mater:al
zusammengetragen und es der' Betriebskommission vor-
gelegt. Es wurde von ihr beiseite geschoben. Der
Verein ehemaliger Briittiseller, Min-
ner, die die Anstalt Briittisellen gewiB
kennen, die einstigen Zo6glinge Herrn
Wagners,habensichfiirihrenHausvater
spontan, ja leidenschaftlich eingesetzt
und verlangt, als Zeugen einvernommen
und gehoért zu werden. Man hat sie ab-
gewiesen. Und als sich immer deutlicher heraus-
stellten, daB die Entlassung auf Grund falscher Voraus-
setzungen und gehissiger Verleumdungen beschlossen
worden war, da machte die Kommission die Angelegen-
heit zu einer Prestigefrage und verweigerte den zu
Unrecht Verurteilten die Genugtuung.

Auf Grund einldaBlicher Priifungen stellen wir fest,
dab die Hauseltern Wagner ihr Amt wihrend 25 Jah-
ren mit groBer Treue und Aufopferung fithrten, daB

aber auch ihrer Amtsfithrung Fehler unterlaufen sind,
die wir n'cht in Abrede stellen wollen. Das Vorgehen
der Kommission wird dadurch aber in keiner Weise
gerechtfertigt.*) Die Anstalt entwickelte sich unter ihrer
Leitung nach innen und auBen hin und steht heute in
voller Bliite da. Dutzende von einstigen Zoéglingen
haben es in ihren Zuschriften bekannt, daB ihnen Briitti-
sellen zur Heimat wurde, und daB sie ihren Haus-
eltern danken, wenn sie den Weg aus der Verirrung zur
Ehrbarkeit und Rechtschatfenheit wiederfanden.

Diese Hauseltern nun sind auf 1. April 1943 ent-
lassen worden. Aus Griinden, die ein derartiges Vor-
gehen niemals rechtfertigen, belegte man sie fiir alle
Zukunft mit dem Schimpf der vom ihrem Amt Ver-
triebenen.

Dagegen legen wir heute Verwahrung ein und br'n-
gen diese ungerechte Entlassung aus 25 jihrigem Dienst
allen vorgenannten Fiirsorgestellen als Protest zur
Kenntnis. Es ist nicht zu verstehen, daB es im Kan-
ton Ziirich keine Instanz gibt, an welche sich ein sol-
ches, von der Willkiir einer n diesem Falle einseitig
orientierten und undankbaren Kommission abhingiges
Hauselternpaar, zur Verteidigung wenden koénnte.

Die Betriebskommission der Anstalt Briiltisellen hat
sich eines Fehlurteils schuldig gemacht, und da sie,
trotz unwiderleglicher Beweise nicht gewillt ist, es
wieder gut zu machen, oder wenigstens auch zuriick-
zutreten, so betrachten wir es als unsere Pflicht, die
Ehrenrettung der Hauseltern Wagner zu unserer eige-
nen Sache zu machen. :

Mit vorziiglicher Hochachtung
Namens der Jahresversammlung
fiir Schweiz. Anstaltswesen

Der Vorstand: K. Biirki, H. Tschudi, P. Niifenegger,
E. GoBauer, A. JoB, H. Camenzind, P. Miiller.

*) Aus Versehen wurden die beiden nachfolgenden Sitze im Zirkular
an die Behorden etc. weggelassen.

1943 des Vereins

Rationierung. Auf eine diesbeziigliche An-
frage hin gibt Président Biirki bekannt, daB die
Rationierungsfragen gemeinsam mit Pro Infirmis,
dem Kath. Anstaltenverband und dem VSA in
Konferenzen besprochen werden, was eine ein-
heitliche Interpretation erméglicht und die Ver-
handlungen mit dem K. E. A. vereinfacht.

Dem Organisator der Luzernertagung Herr Dir.
Brunner, Sonnenberg, wird der herzliche Dank
der Versammlung fiir seine groBen Bemithungen
ausgesprochen.

Beim tadellos servierten und schmackhaft be-
reiteten Mittagsbankett im groBen Restaurant des
Kunsthauses, begriiBte Prasident Biirki die Mit-
glieder und Giste, die Vertreter der Luzerner Be-
horden: Die Herren Stadtpriasident Dr. Wey,
die Regienungsriate Wismer und Dr. Leu, sowie
Stadtrat Muheim und die Delegierten der An-
staltsbehorden und leitenden Organen.

Im Namen des Standes und der Stadt Luzern
entbot Herr Nationalrat Dr. Wey, Stadtprisident
von Luzern, der Versammlung einen herzlichen
WillkommgruB. In launiger und feiner Weise an-
erkannte er dankbar die Titigkeit der Anstalts-
vorsteher und der Hausmiitter, Erfreulich war
die Wiirdigung der Anstaltsprobleme und der
Anstaltspflege aus eigener reicher Tatigkeit her-
aus. Der Ehrentrunk der Stadt Luzern, bestehend
aus schmackhaftem Kaffee und Zubehor erfreute
Herz und Gemiit.

Die Leuchtenstadt Luzern hat einmal mehr die
Eignung als Tagungsort aufs trefflichste be-
wiesen.

Mit Spannung und groBem Interesse wurden
am Nachmittag die beiden Referate von Herrn
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Pfarrer E. Jo B und Herrn Dir. F. Gerber iiber
das immer aktuelle Thema: JAufsichtsbe-
horde und Anstaltsleitung® entgegen-
genommen., Da beide Referate in extenso im
Fachblatt erscheinen werden, erlaubt sich der
Berichterstatter einige allgemeine Bemerkungen.

Die gute Zusammenarbeit zwischen Aufsichts-
behorde und Anstaltsleitung gewdhrleistet allein
die gute Entwicklung und den geordneten Gang
der Anstalt. Das ‘gegenseitige Vertrauen muB
immer wieder geschaffen werden. Heil einer An-
stalt, wenn die Aufsichtsbehérde und die An-
staltsleitung in voller Eintracht und vollem Ver-
trauen zum Wohle der Schutzbefohlenen arbeiten
koénnen,

Den beiden Referenten danken wir fiir die
griindlichen und sich fein ergidnzenden Referate,
die uns allein &inen neuen, starken Ansporn zu
noch treuerer und froher, tapferer Arbeit gegeben
und Wege gewiesen haben zum Optimum des
Wirkens in der Niachstenliebe in unsern Heimen
und Anstalten,

In der nachfolgenden Aussprache beriihrte Vor-
steher P. Niffenegger einige wichtige Punkte.
Klarheit in den Anstellungsverhiltnissen, in den
Ausscheidungen der Kompetenzen, in den Pflich-
ten und Rechten der Aufsichtsbeh6érde und der
Anstaltsleitung, verhiiten viel Aergernis und MiB-
verstindnisse und schaffen die Grundlage des
Vertrauens. Das Mitspracherecht des Vorstehers
muB weitgehend - garantiert werden. Der Wahl
der Aufsichtsbeh6rde muB groBe Aufmerksam-
keit geschenkt werden. Es ist wertvoll, wenn
Fachleute als Berater dem Hausvater zur Seite
stehen. Ein tapferes Wort galt der fiir die Haus-
eltern so notwendigen Freizeit und den Ferien,
ebenso dem Kinderrecht der Vorsteherfamilie.

Freund Niffenegger wird seine Gedanken im
Fachblatt ebenfalls erscheinen lassen.

Herr Regierungsrat Wismer, ein groBer
Freund unserer Berufsarbeit, anerkennt die GroBe

der Aufgabe der Hauseltern, und hebt ganz be-
sonders den groBen Segen hervor, der durch die
groBe und stille Arbeit einer guten Hausmutter,
dem Heime erwachse. Die Hauptaufgabe der
Aufsichtsbehorde sieht Herr Regierungsrat Wis-
mer darin, fiir die Hauseltern Kraft spenden zu
diirfen durch das Vertrauen und Mittragenhelfen.

Das SchluBwort von Herrn Pfarrer JoB klingt
aus, daB Aufsichtsbehorde und Anstaltsleitung
mit dem Herzen verbunden sein miissen, wenn
Segen auf der Arbeit liegen solle.

SchluBwort von Pras, K. Biirki. ,,Wir
sind am SchluB unserer 99. Tagung angelangt.
Das erste Jahrhundert unseres Vereins ist damit
abgeschlossen. Bevor wir auseinandergehen, laBt
uns in Dankbarkeit derer gedenken, die in dieser
langen Zeit iiberall im Land herum auf unserem
Posten gestanden haben. Namen brauchen heute
keine genannt zu werden, Die meisten von ihnen
leben nicht mehr. Aber ihr Wirken war nicht
umsonst. Der gegenwirtige hohe Stand des
schweizerischen Anstaltswesens und das gute An-
sehen, das die Anstaltserziehung heute genieBt,
verdanken wir ihnen. Wenn wir bestehen wollen
vor unsern Vorgingern, so miissen wir ihrem
Geiste treu bleiben, dem Geist der restlosen* Hin-
gabe an die Berufsarbeit und dem Geist, welcher
nicht sich selber, sondern Gott die Ehre gibt.“

Mit dem machtvollen Choral:

,Nun danket alle Gott,

Mit Herzen, Mund und Hinden;

Der groBe Dinge tut,

An uns und aller Enden.

Der uns an Leib und Seel

Von frither Kindheit an,

Unzahlig viel zu gut,

Bis hieher hat getan®
fand die schone und anregende 99. Jahresver-
sammlung ihren harmonischen Ausklang.

Arthur JoB.

SHVS Schweizerischer Hilfsverband fiir Schwererziehbare
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Beitrige an Biicheranschaffungen

Der Vorstand hat beschlossen, dem Verband
angeschlossenen Anstalten die Anschaffung von
Fachliteratur durch Gewdhrung spezieller Bei-
trige zu erleichtern, Vorldufig soll ein Drittel
der Anschaffungskosten der im folgenden auf-
- gefithrten Biicher gewihrt werden. Den Gesu-
chen sind die quittierten Rechnungen der Buch-
handlung beizulegen, Sollten verschiedene An-
stalten gleichzeitig dasselbe Werk wiinschen, so
konnte die Geschéaftsstelle selber die Anschaf-
fung besorgen und einen Mengenrabatt erwirken.

Liste der subventionsberechtigten Biicher:

Hanselmann: Einfilhrung in die Heilpada-
gogik, Rotapfelverlag, Erlenbach-Ziirich, 1930.
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Erziehungsberatung, Rotapfelverlag, Erlenbach-
Ziirich, 1937, _

Tramer: Lehrbuch der Kinderpsychiatrie, Benno
Schwabe Veérlag, Basel, 1942

Benjamin: Lehrbuch der Psychopathologie des
Kindesalters, Rotapfelverlag, Erlenbach-Ziirich,
1038.

Allers: Heilerziehung bei Abwegigkeit des
Charakters, ‘Benzinger-Verlag, Einsiedeln.

Héaberlin: Kinderfehler als Hemmungen des
Lebens, Kober, Basel, 1021,
Wege und Irrwege der Erziehung,
Basel, 1931 (3. Auflage).

Meili: Psychologische Diagnostik, Verlag Meili,
Schaffhausen, 1937,

Kober,



	VSA Verein für Schweizerisches Anstaltswesen

